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AnkttndUanf. 



Um die wegen ihres Kunstwerlhes gleich ausgezeichneten Ca r Ion« und Farben-Skizzen dar bereit* in weiteren 
Kreisen rühmlichst bekannten Fresce-Gemiilde de* alten Kalserdomes zu Speyer, welche durch königliche Munificenz 
seit zwei Jahren bereits vollendet sind, bei diesem hehren Gotteshause tu erhalten, den Kunstfreunden durch eine 
zweckmässige Aufstellung zugänglich zu inachen und mittels des Stiches zu verbreiten, hat sich mit Genehmigung 
der königlichen Staalsregicrimg eine Actiengescllschaft dahicr gebildet. Nachdem diese auch da* dem Künstler Herrn 
Professur Johanne» Schra ■• d u 1 1> h in Munchen unterm 2. Februar I. J.. laut Regieruiigsblatl Piro. 8. auf fünfzig 
Jahre allergnädigst verliehene königliche Privilegium zur Verbreitung erwähnter Cartons und Farben-Skizzen auf dem 
Wege mechanischer Vervielfältigung mittels des .Stiches, der Lithographie u. s. w. eigenthümlich an sich gebracht 
hat: so bringt der Gescllschafls-Ausschuss hiermit zur öffentlichen Kenntniss: 

1) Der erste Kupferstich des Altar- .Vischeublatles „die StelniRHiR des he II ige n Stephan mit der Vision** 
wird, ohne Hinzurechnung des Platten- und Papierrandes. in einer Höhe von zwanzig fünf Zoll und in 
einer entsprechenden Breite unter der Leitung des ruhmlichst bekannten Herrn Professors Thaler in 
München ausgeführt und in den ersten .Monaten des nächsten Jahres erscheinen. 

2) Die Gesellschaft hat den Verschleiss und Verlag, sowie die Sammlung von Subseribenten für diesen 
Kupferstich dem Inhaber der Gottschick'schen Kunst- und Buchhandlung zu Neustadt au der Haardt. 
Herrn Eduard Witter, gegen vereinbarte Preise ubertrugen. 

3) Wenn dieses Stichuuternehmcu im Publikum den wünschemswerthen Anklang findet, wird alle Jahre ein 
anderes Bild im Kupferstiche herausgegeben . zunächst das eben so schöne Gegenstück dieses Altor- 
Nischenbildes. „die Mitter (iottes an« der beilige Bernhard". 

4) Die Subseription für den erwähnten ersten Kupferstich kann somit von den Herreu Subseribenten zugleich 
auf eine beliebige Zahl der folgenden Kupferstiche ausgedehnt werden. 

5) Die näheren Subscriptions-Bcdinguiigen werden durch die Gottschick- Witter'sche Kunst- nnd Buch- 
handlung gleichzeitig mit gegenwartiger Ankündigung bekannt gemacht. 

Speyer, im Februar 1856. 

Itter 4Jeaell»rtiana..e.nn*cha»ai 

Frey, königl. bayer. Kegiernngsralh. Vorstand. 



Bei den vielen minder werthvollen uud sogar häutig mehr als profanen Kupferstichen, womit der Brauch 
unserer Zeil das Wohnhaus zu zieren pflegt, fühle ich mich veranlasst, insbesondere deu hochwürdigen G'lerus des 
Bisthums auf die Stiche der Speyerer Dorofresken aufmerksam zu machen, deren Verbreitung in den Familien als 
etwas sehr Zweckmässiges erkannt werden rauss. indem diese Kupfer nicht nur von anerkannter Meisterhand aus- 
geführt werden, sondern auch die zu Grunde liegenden berühmten Composilioneti Schraudolph's bei dem Geiste ächter 
Frömmigkeit, den sie athmen, ganz geeignet sind, den Glauben zu erheben und die Andacht zu fordern. 

Speyer, am 24. Februar 1856. 

-J- Nico l*o 8, Bischof von Speyer. 



auf das zuerst in Angriff genommene Blatt: 



PRÜSPECTUS. 

in Folg 

grossartige patriotische Kunstunternehmen. 



Unter Bezugnahme auf die vorstehende Ankündigung und in Folge der contraetlich auf uns übertragenen 
Verlagsrechte und Privilegien eröffnen wir hiermit die Subscription auf dies grossi 





dargestellt in dem Momente, da er von deu Sleiiiwurfen lodtlich getroffen niedersinkt, dabei aber geistig sich erhebt, 
für seine Peiniger betet und seinen Geist dem über ihm von einer Engelglorie umgebenen Heiland empfiehlt. Eigen- 
tümlich ist dabei Sanlus aufgefaßt und dargestellt, »er Umstand, dass die Zeugen ihre Kleider zu seinen Füsseu 
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niedei legten, erhält noch der Auffassung des Utters die Deutung, das* dieser Saudis damit als Vollstrecker des 
l'rtheils bezeichnet wurde. Daher erscheint er nicht in der untergeordneten Figur eines Kleiderhuters. sondern als 
Befehlender — dabei aber mit tiefsinniger nachdenklicher Miene. Die Gruppe der Steiniger ist einfach gehalten, ober 
mit ausserordentlicher Kraft und Lebendigkeit dargestellt. Die obere Hälfte des Bildes stellt den Heiland nicht in einer 
Nebelgestalt, sondern in so lebendiger Nähe mit einem Ausdruck der Wurde, Macht und Aumuth dar, wie das der 
heilige Märtyrer gefühlt haben mag. Ueberaus lieblich sind die ihn umgebenden Engel, von welchen einer die 
Siegeskrone für den glorreichen Kampfer in Bereitschaft hält. 

Das Gegenstück hierzu, das auf das vorerwähnte folgen wird, ist 




1* 



wir auch auf dies Blatt hiermit Subscriplion eröffnen, dehnen wir dieselbe gleich aus auf eine beliebige 
Anzahl dieser successive erscheinenden Bilder, da es wünschenswert!! wäre, wenn sich gleich eine hinreichende Zahl 
Theilnehmer zur Abnahme einer grössern Beihc Blatter verbindlich machen würde, damit das grosse Werk ungehinderten 
Fortgang nehmen kann. 

Dass lies grossen Meisters Schraudolph herrliche Haphtielische Schöpfungen würdig der königlichen 
tlunificeuz, würdig des genialen Künstlers, würdig des herrlichen Domes in den Sticheu wiedergegeben werden, dafür 
ist der Name Thäter Bürge und Schraudolph selbst, der den Stich überwacht. 

Bei der gediegenen Ausführung nun und bei dem grossen Formate sind die Preise ungemein billig gestellt. 
Ks kostet: 

1 Exemplar vor aller Schrift (avatit toute lettre, die ersten 35 Abdrücke) 

chinesisch Papier Thlr. 1(5 = 28 fl. — kr. 

1 Exemplar vor der Schrift (av»m la lettre) chinesisch Papier .... Thlr. 8=11 fl. — kr. 

1 Ausgabe mit der Schrift, chinesisch Papier Thlr. 4 =-. 7 fl. — kr. 

1 ,. ., „ „ „ weiss ,, Thlr. 3= 5(1. 15 kr. 

Wir wenden uns vertrauensvoll an die deutsche Nation, an alle Verehrer der Kunst, au Alle, denen ein Gefühl 
für Religiosität, für das Schöne und Erhobene innc wohnt, hauptsächlich an die Geistlichkeit, namentlich katholischer 
Confession. mit der Bitte, dies deutsche National-Kunstunternehmen zu unterstützen, damit dies Werk vollendet werden 
kann, wie es angelegt i»t. 

Die Versendung der Stiche geschieht s. Z. nach der Reihenfolge der eingegangenen Bestellungen ; wir ersuchen 
nun im eigenen Interesse der verehrlichen Kunstfreunde um gefällige schnelle Aufgabe ihrer Bestellungen, da die 
ersten Drucke der Kupferplatten bekanntlich merkliche Vorzüge vor den spateren haben. 

Das erste Blatt, „die Steinignug des heiligen Stephan", wird Anfangs Mai ausgegeben. Nach Erscheinen tritt 
ein erhöhter Ladenpreis ein. 



v ii. mdt an drr Haardt, im März 1856. 
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A. H- GSottSCillCk'H Buch- & Kunsthandlung 
(E. Witter). 



bittet um 



Mnrhnatiine des Betragt: 



Sleiiigmif des hellten Stephan. 


Exemplar 
tMtali 

... im *rtr,H 

Thlr. 3. 
1 II. Ii kr. 


Exemplar 

A tl ■ f • 1 1 

■ii um 

i h«jtfit 'Ii r r 

Thlr. \. 

7 n. 


Exemplar 

(•,«.1 l> kll.r) 

Thlr. 8. 
1« fl. 


Exemplar 

Mi 4f *r»r.tl 
(«frrii.r d iK«««) 
<k.4r.»rh hflit 

Thlr. 16. 
•2h n. 



Gegenstück : 

Vision des htillgei 
Beruhard. 



Anzahl 



ersc-heinender 
Blatter. 
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